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Das neue Staats-
deamtengesetz 

RO. B c o g r a^d, 17. Aeber. 
Im Justizministerium wjrd an die Schlich 

redaktion des neuen S.t u a t S a n g e, 
st e l l t e»gesetzeZ geschritten. Gleich-

wird«LVch cin älhnlicheS Gesetz für den 
Verkehrszweig aüÄsie^rlieitet. Einzelheiten 
beilder Gesetzentwürfe sind zwar noch nicht 
bekannt, doch konnte in Erfahrung gebracht 
werden, daß die bisherigen Kategorien der 
Staatsbediensteten bedeutend abgeändert 
wurden. Besonders wichtig ist die matericli»: 
Besserstellung der Angestellten, auf welche 
die beiden Gesetzentwürfe besonders Rücksicht 
nehmen, was insbesondere für das Ver-
kehrZpersonal gilt. ^Die Grundgehälter wer­
den nach der biÄ)erigen, all^dings noch 
iiicht definitiven Fassung der Entwürfe in 
der niedrigsten Stufe der dritten Kategorie 
^1ÄtV,'.der zweiten ISyO und der ersten Ka­
tegorie 24VO Dinar jährlich betragen. Beide 
Eefetzentwiirfe kommen jetzt vor eine Fach­
tommission, worauf sie nach den üblichen 
FoMalitättzn vor den Obersten Gefetzgeben-
den Nat 'gelangen. Man rechnet damit, daß 

besetze bereits mit 1. April in 
Lraft treten werden. 

Eine neue Aältewelle 
Die llederfchwemmung<a»fadr im Süden vorläufig gebannt — AllmWlche 

Wledeeaufnadme ve< noemolen »adnveekedrs 

Die griechisch Mgoslowijche 
Annäherung 

RO. A t h e n, 17. Feber. 
Heute  h a t t e  M i n i s t e r p r ä s i d e n t  B e n i  z  e »  

lo S mit dem Außenminister K a r a p a-
n o s und dem Beograder Gesandten P o» 

y ch r o n i a d cS eine Konferenz, in der 
der Standpunkt Griechenlands gegenüber 
der jugoslawischen Regierung hinsichtlich des 
Einvernehmens mit diesem Staate engiltig 
formuliert wurde.'Einzelheiten über die ge­
faßten Beschlüsse sind noch unbekannt, doch 
wird an maßgebenden Stellen versichert, 
daß ein Einvernehmen bereits perfekt ist. 

RO. B e o g. r a d, 17. Feber. 

Das Tauwetter, daS ais Auswirkung der 
vom Mittelmeer kommenden Wärmewelle 
in Siidserdien aufgetreten war und eine 
Hochwasserkataftrophe befiirchten ließ, ist im 
Louse des heutigen Tages der abermals aus­
tretenden Kälte gewich-n, fo daß die Ueber» 
schwemmungsgefahr ..^rläufig gebannt er­
scheint. Tie Temperatur ist wieder ziemlich 
ftark gesunken, erreichte jedoch nicht die grim­
mige Kälte der vergangen?« Wache und be« 
wegte sich hente im ganzen Staate zwischen 

» 7 und — 20 Grad. In Beograd verzeich, 
nete heute mittags das Thermometer 7.4, 
in Zagreb 1<t, LjMjana 14, Sarajevo 21 
und Gkoplje 7 Grad unter Stull. Auch im 
Aüftenlande ist die Temperatur im Sinken 
begrissen und erreichte mittags in Split 
— 1 Grad. 

Nach den an zuständiger Stelle eintressen« 
den Meldungen ist, wenn kein plötzlicher 
Sturz erfolgt, eine Hochwasfergesahr wenig' 
stens norläusig nicht zu befürî en. Man 
rechnet damit, daß die Schneeschmelze lang» 
sam vor sich gehen wird. 

Räch Berichten des Berkehrsministeriums 
Hot sich der Bahlwerkehr bereits bedeutend 
gebessert. Der Schneesall hörte im qanzen 
Ttaate aus. Nur hie und da, so auch i.i Slo­
wenien, ^steht noch stellenweise Lawinen-
gcsahr. Die Strecken find bereits stark 
gesäubert und siir die Züge mit wenig Aus­
nahmen iiberall passierbar. Deshalb wur-
den im Laufe des gestrigen und noch mehr 
des heutigen Tages Kreits wieder zahlrei«^ 
Ziige abgelassen. Der Perkehr kommt all« 
mählich wieder in normale Bahnen. 

Ernennung des Svtrsten 
Ststtzgebtndtn Natts 

RO. B e o g r a d, 17. Feber. 
^m Sinne des Gesetzes über den Obersten 

veseĵ gebmdcn Rat ernannte heute der Ju-
stizminister die Mitglieder dieser neuen In­
stitution. Zum Präsidenten des Obersten 
Gesetzgebenden Rates wurde der Präsident 
des Beograder ^qtionsgerichtes i. N. Mi« 
hajlo Jovanovic und zum ständigen 
Reserenten des Ministerpräsidenten der ge­
wesene Minister «nd Skupschtinapräsident 
Dr. Rinko Periö ernannt. Unter den er­
nannten Mitgliedern befinden sich u. a. auch 
der gewesene Minister Dr. Andreas G o» 
f a r und der Universitätsprosessor Dr. Me» 
thod D o l e n c aus Ljubljana, der Zagre« 
ber ^.onrnalist Dr. Milivoj D e Z m a n, 
serner mehrere elzcmalkgs Minister und 
Staatsräte, dornnter auch Dr. Stefan S a» 
g a d i n. 

RO. B e o g r a d, 17. Feber. 
Ter Justizminister veröffentlichte heute 

ei»t Reglement, das den Wirkungskreis und 

die Obliegenkieiten des neuen Obersten Ge­
setzgehenden Rates regelt. Das Reglement 
bestimmt u. a., daß der Oberste Gesetzgeben­
de Rat ein beratendes Organ des Minister-
präfidentcn ist, in Beograd nach Bedarf 
tagt und die von den einzelne nRefsortmini« 
stcrien ausgearbeiteten Entwürse von Ge­
setzen, Verordnungen oder Reglements be­
urteilt. Der ständige Referent des Rates be­
richtet d?v' Regierungschef über die Tätig­
keit des Roteö, veranlaßt die Einberufung 
der Sitzungen und hält die Perbindung mit 
der Negierung aufrecht. Ter Justizminister 
hat ein besondres Sekretariat einzurichten, 
das in den bisherigen Räumen des Mini 
sterpräsidiums untcrgebraöit wird. Den Mit 
gliedern des Obersten Gefetzgebenden Rates 
fteljtn Diäten naö) den: Staatsangestellten 
gefej; zu. Staatsbeamte erhalten die Diäten 
ihrer Nategorie, jene Mitglieder des Rates 
jedoch, die nicht StaatSbecmte sind, erhalten 
die auf die erste Gruppe der ersten Kategorie 
entfallenden Diäten. 
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Gchorfrilhter Hart in 
Zagreb eingetroffen 

RO. Z a g r e b, 17. Februar. 
Vormittags ist S ch a r f r i ch t e r 

Hart aus Sarajevo hier eingetroffen, um 
die Todesstrafe an den vier Mitgliedern der 
Räuberbande Prpiö d?v! .^leinen zu vollzie­
hen. Hart begab sich sofort zum Gerichtsprä­
sidenten, utti die nötigen Anweisungen ein­
zuholen, worauf er die ihm zugewiesenen 
Räunie bezog. Bekanntlich darf sich der 
Scharfrichter vor Vollziehung der Strafe 
nicht auf der Straße oder im Gefangen'hause 
blicken lassen, um den Verurteilten nick)t die 
Mglichkeit zu geben, vor der Justisiziizrung 
seiner ansichtig zu werden. 

Ein Mitglied der dein Tode geweihten 
Bande Prpiö', Mija V r b a n a c, zeigte 
in., den letzten Tagen Symptome von Irr­
sinn, so daß an ihm die Todesstrafe hiZchst-
wahrfcheinlich nicht vollzogen werden wird. 

Vtinlicher Vorfall in einem 
Äagreber Sas  ̂

RO. Zagreb, 17. Feber. 
.'^eute.niittags spielte sich im Theater-Caf^ 

ein unliebsamer Zwischenfall zwischen dc>n 
hiesigen ?lrzt Tr. Su ^ i ̂  und denl "l.'r'l'.ia^ 
rius Tr. T h a^r ab. Weg^n 

Gegensätze waren beide bereits öfters anein­
ander geraten. .Heute gerieten sie wieder in 
Streit, in dessen Verlaufe Tr. Thaler seinem 
Gegner einen Schlag in.^ Gesicht versetzte 
und ihm hiebei die Auqeirgläser zertrümmer 
t.', deren Splitter sich in ein Auc^e bohrten 
Dr. Sucie erstattete von den: Vorfall sofor 
Meldung bei der Polizei, worauf er von 
e'.nig.'n !>;ollegcn verbunden wurk.'. 
Auge dürfte verloren sein. Tv. Thaler luel 
det sofort nach deni Vorfall seinen Austrit 
auS dem Aerztererein an. Ter Vorfall hat 
in der Gesellschaft, besonders aber in ärzt 
lachen .^reisen, peinliches ^^nssehen bervor 
gernfeii. -

Auffeyenerregender 
Selbstmord 

' ' ' RO. Sarajevo, 17. Feber 
Der bekannte Weingroßhändler Anton 

Wolfranl fen. beging gestern nachmittags im 
Hofe seines .Hauses Selbstmord, inden, er 
sich eine Kugel in den Kopf jagte." Das Mo 
tiv der Tat ist noch unbekannt. 

n div Luft, ^'"^n der Hingebung wurden -^ahl. 
reiche Gebäude beschädigt. Bisher '.uer)!:.i 
ünf Verletzte gen^eldei. 

Dor der Siastlgmachuno der 

sehaltsunterfchledt 

RO. Beog ra d, 17. Febe?. 
verlautet, beabsichtigt die Regierung 

allen Staatsbcdiensteten die schuldigen <Le« 
lljaltsunterfchiede zur .Halste noch in: laufen« 
^en otxir spätestens ini nächsten Monat slüs-
ig zu uiachen, während der Rest auS D«n 
Krediten des «uM Budgetjahres beHMten 
und deshalb erst nach dem l. April anßffwie-
en werden soll. 

Furchtbare Derkedrsmlsere 
in Vole« 

TU. W a r s ch a u, 17^ Feber. 
Ta-^ ganze Polnische Verkehrswesen befin­

det sich in einer verzweifelten Lage. Podo-
licn ist bereits seit einer Woche von der üb­
rigen Welt ganz abgeschnitten.- Ostgalizien 
ist nur funkentelegraphifch erreichbar. Die 
Lembergcr Eisenbahndirektion mußte wegen 
der durch die Schneeverwehungen verurfach-
ten Störungen den ganzen ZugSverkehr ein­
stellen. Tic Lemberger Militärbehörden 
lassen Flug.zeUge aufsteigen, nin die Verbin­
dung init Ostgalizien und Podolien auf-
rechtznerhalten. 

Nach dem Muster 
Wlener-Reustadis 

TU. '^:?ictt,-17. Feber. Die Leitu'.'.g des 
Tellistschutzverbandes hat bei der Volizei 
für Sonntag, den 2L. d. M. einen Werben 
aufmarsch dnrch einige Bezirke Wiens ange­
meldet. Tcr republikanische Schutzbund hat 
nun beschlossen, an dvtnselkien Tage ebenfalls 
einen Uuizng durch die Straßen der Stadt 
zu veranstalten. 

vie ersten 

Explosion 
' TU. Berlin, 17. Feber. 

Heute'frü^. slog int ?!ordcn Berlins ans 
bisher noch unaufgetlärter Ursackie ein "'7 
Tausend Kubikmeter sasse^^r .Gasbehälter 

einer krkültung sl̂  
Neiser^elt «t 

vlese 
vngenewnen 
nungei» beseitigen Zik 
razck 6urck 



KchllieviktllMtllllt Vnli« 
D« ««»« Sitz der d»llch<«tst>sch»« Ze«lralorß««isatio« sitr 

MI>«le>r»pa 

W i e n ,  1 7 .  F e b e r .  D < «  ^ W i e n e r  I « m r -
«al" »ieh a»A V»ßap«ft berichtet: 
I» Berli« hat osr kurzem ei« jltazzw 

gege«Kom«m>iße« '̂ hauptsächlich ̂ »garist^n 
Emigranten, pattgef«nl̂ «. Wie Ihr'Korrr« 
s?,onde«t aus Bttdapefter Polizeikreiftn da. 
zu erfährt, hängt diese Razjia mit dem iei-
n e r z e i t i g e n  U « f « i t y » l t  V e l a  S u n S  i n  
Wien zusammen. Bis zur k^eftnahme Bela 
SmiA durch dk vteu« Polizei »ar der Sitz 
der bolschewistischen îentralorganisation sitr 
Mitteleuropa Wien. Seit die Wiener 
Polizei diesen Plan vereitelt hat und ein 
grösseres Augenmerk den bolschewistischen 
Umtrieben der ungarischen Emigranten zu­
wendet, wurde der Sitz der bolschewistischen 
Propaganda llus Weisung Bela Kuns »ach 
Verlin verlegt. Die î usammenliinste 
der bolschewistischen Emissäre sanden in 
eine« H««se in der «ommandantenstrade 

statt. Die politische Abteilung der Budape-
sttr Polizei war schon vor längerere Zeit 
von der Berliner Polizei davon in Sennt« 
ni» gesetzt worden, daß ungarische Emigran­
ten nach Berlin gekommen seien und gehei« 
me Konventikel abhielten. Seit dem Ableben 
des ehemalige» ungarischen Bolksbeaustrag» 
te« San dl er wurde zum obersten Leiter 
der Berliner Agitationszentrale der einstige 
u n g a r i s c h e  V o l k s k o m m i s s ä r  A o l t a n  B a g o  
ernannt, ikurierdienste leistete der frühere 
Bolksbeaustragte Pogany, der gewöhnlich 
über Stettin nach Rußland fuhr. Da ieiner-
zeU die aus Ruhland stammenden Goldrubel 
sendungen, die silr die in Wien und Berlin 
lebenden lkmissäre bestimmt waren, unter« 
schlagen wurden, ist der einstige Bolksbeaus­
tragte sttr Finanzwesen Lengyel mit der 
Kontrolle der sinanziellen Gebarung der 
Berliner Agitationszentrale betraut worden. 

Die chemischen Wunder 
der Ankunft 

Von 0r. L. 8l.0880I^. 

Die ,>ihrhuilderte olto Wrenzmauer, die 
die orgcmische von der anorganll'äien Welt 
trennt, wird heute von den Pionieren der 
Wissenschaft an vielen Stelle,i durchbrochen. 

Äe Cheniiker und vertvandten Wissen« 
^chaiftler eröffnen allen denen eine neue Per­
spektive, die sich den Fortschritten de^Z zwan­
zigsten Ia!hrhunderls nicht verschließen Un« 
fere Heime und Fabriken, unsere Noihrung, 
unsere Kleidung — kurz, die ganzen (i^rllnd-
logen uniserer Existenz werden durch die 
gebnisse der Forschungen revolutioniert. 

Dabei sieht sich ldas ganz einfach an. Erst 
im VorjaShre fand die Jahrhundertfeier eiiies 
der wichtigsten Creignissc auf deni Gelnet des 
Fortschritts der Menschheit statt. Es uiar 
die tünstliche Herstellung des Urans durch 
W o h l e r im Jahre 1828, eine Begeben» 
heit von »veit griiberer Bedeutung als die 
meisten Siege, die mit Hurrarufen und Fei« 
ertagen festlich begangen werden. 

Das war der erste Schritt auf deni Wege 
des Dijrchbruchs durch die bis zu jener Zeit 
unli'bcrwindliche Front, die i>ie organifche 
von der anorganischen Welt trennt, 
Uran war ein t i e r i s ch e s Produkt und 
infolgedefsen hatte »nan angenommen, daß es 
den Chemikern ifür alle Zeiten unmöglich 
sein würde, es künftlich herzustellen. Möhler 
fiihrte aber den Nachweis, i»aß zwischen der 
lebenden und der nicht lebenden Welt kein 
Uttübertsteigbarer Wall vorhanden ist. 

Mit dieser lZAtdeckung erzwang sich der 

Chemiker den, Eintritt ill das Neich der Bio» 
logie und in doni darauf folgenden Jak)r« 
hundert gelang es ihm, in unerforschte Ge­
biete einzudringen, die bis daHin als allei« 
niges Reich der lebenden Geschijpfe gegolten 
-hatten. 

'!?llle Pflanzen und Tiere se^en sich vor« 
nehnilich aus vier (ijrundstoffen, nämlich 
Kohlenstoff, Wasserstoff, l^anerftoff und Stick 
stosf zusammen, die der Chemiker der Ein-
fachheit halber durch die Zeichen E, H, O u. 
N abkürzt. 

Sowohl das Wasser wie die Luft enthalten 
alle vier dieser so wichtigen Grundswfse, wie 
joder weis^, der z. B. Gemlise Ki'lchtet oder 
das! ZAachstmil der Zimlnierpflanzen beob« 
achtet hat. Nnn sind aber diese Rohstoffe 
nämlich Lust lind Wasser, dem Chemiker eben 
so zugänglich wie dmn Tier oder der 
Pslanze. 

Ob nun die Fabrik in der Lage sein wird, 
mit der billigen Arbeit der Pslanzeichroto-
plasnias zu konkurrieren, ist eine zweite Fra« 
ge, die eher von der Fabrik gelöst werden 
muß als vom Laboratorium In einer Be­
ziehung hat der Chemiker einen Vorsprung 
vor den mit ihm konkurrierenden Pflanzen, 
nänllich insofern als er den Kohlenstoff bil­
lig is^ Forln von Kohle bekommen kann, 
während die Pflanze ihn aus der Luft her­
ausziehen muf;, in der er nur in einem Ver­
hältnis 1:10.000 enthalten ist. 

Die einzigartige Bedeutung des Urans, des 

Besuch aus dem 
RO. Beograd, 17. Feber. 

Der All/gemeine Deutsche Automobilklub 
Weldete für den Monat Mai eine große 
Munidfahrt durch Oesterreich und Jugosla­
wien an, an der gegen 700 Mitglieder teil-
^nchmen werden. Äe <^öste kommen über 
^ßkled und Ljublsal«» nach Dalmatien, setzen 
dann die Reise ncicl? Cetinje ^ort und berüh­
ren auf der Rückfahrt Veogrcid und Za­
greb. 

Staattpenflonen sllr d^e Wit­

wen der «rmordeten Kroaten-

Mbm 

B e o g r a d ,  1 7 .  F e l n ' r .  

Der ^ustizlninister hat dent Wniq ein 
^Dekret zur Unterzeichnung vorgelegt, 'v«^nmh 
den Witwen der in der Skupschtina ermor-
'deten 5?roatenfül)rer Paul Rad iL und Dr. 
'(^'»juro VasariLef eine Monatspension 
von s)l)s>0 Dinar zuerkannt wird. Ferner 
wird fsir jedes einzelne Kind ein mv-latl> 

'cher Erziehnng'^beitrag von 800 Dinier bio 
Anr t^rosijährigkeit bewilligt. 

Vepea KureS begnadigt 
P a r i s ,  1 7 .  F e b e r .  

Die in, Vorjahre u^gen Ermordung und 
Veranbung eines zn'i'lfjährigen MädchznS in 

^ Paris zuni Tode verurteilte und n.^ch 
tanjci bei Ptuj zuständige Pepca ii r e Z 

^urde voni Präsidenten Douniergue begna­
digt. Wie verlautet, soll der Mordpro.^ß er-
>^ineuert werden. 

TobetfaN 

M a r i b v  r ,  1 7 .  F e b e r .  

Samstag, den IN. d. M. ist hier Frl. 
Stefanie Höfer eines plötzlichen TodeS 

.starben. Die irdischen Ueberreste der Vevstor-
j.benen werden nach Wien überführt nnd iin 
.dortigen Krematorium eingeäschert werden. 
Ariede ihrer Asch^»! Der schir>crgetr!Zssenc'n 
jiFamilie unser innigstes Beileid! 

WGWla, ist M« 
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ZveiM KMa«!!! 
Noman von Ludwig L a s k a. 

Copyright by Marie Vrüginann, München. 

ZI (Nachdruck verboten.) 

„Sei rnhig, mein Kind," tröstete er, un!) 
bemühtL sich, seine Erregung zu unterdrnk-
ken. Aber eine böse, senkrechte Falte stand 
auf seiner Stini. „Es wird alles wieder gut 
werden. Mußt nicht deil Mut verlier^:». 
.Heute nachmittag konime ich wieder mit 
guten Nachrichten." 

^Hella gab ihni nlüde die Hand. Sie war 
resigniert, körperlich und seelisch erschölpst 
— und hoffnungslos. 

Bevor Professor Stöger das Krmken-
Haus verliest, hatte er eine Besprechung mit 
dem leitenden Arzt der Slation; Geheim-
rat Niebergall sagte: 

„Es ist leine Gefahr für das Leben ihrer 
Tochter vorhanden. Aber Vorsicht ist gebo­
ten. Sie hat hohes Fieber und die Nerven 
haben versagt. Alle Aufregungen müssen 
wir fernlialten. Das ist unbedingt nötig." 

„Ich danke Ihnen, .<i)err Gelieimrat,^^ er­
widerte Professor Stöger. Er schwieg eine 
Weile, und sagte dann niit leiser Stimm.':^ 
„Es ist mein einziges Kind. Sie wissen, was' 
es heißt, da in Sorgen zu sein —" 
' Die beiden Männer schüttelten sich dt? 
Hände. Dann ging Professor Stöger. 

Zuerst suchte er seinen Freund, den Forst 
rat .Himmelineier auf, der seit einiger Zeit 
schon von Wiesbaden zurück lvar, wo cr 
Professor Stöger zurückgelassen hatte. Der 
Forstrat freute flch außerordentlich, ihn so 
unerwartet vor sich zu sehen. 

Aber bald schlug die Wiedersehensfreude 
des Forstrats in einen ehrUchen Zorn um, 
nachdem er erfahren hatte, n>ie schinählich 
denl Kinde seines Freundes niitgespielt wor 
den war. 

Anneliese lauschte ängstlich auf die lau­
ten, erregten Stimmen, die bis zu ihrem 
Zimmer drangen. Sie ahnte, dciß irgend et­
was Schliinmes geschehen sein nnißte. Un­
willkürlich verband sie eS mit der Pkrion 
Georg WackermannS. 

Nachdem Professor Stöger anf die drin­
genden Bitten der Forsträtin einen kleinen 
Imbiß zu sich gemmnten hatte, fuhr er mit 
Herrn Himmelmeier zu der Wackermaim-
schen Fabrik. 

Es war gerade zwölf Uhr, cils die beiden 
Herren dem Bursaudiener Lehmann ihre 
Karten abgaben. 

« 

Georg Wa'ckermann mußte zuerst eine 
Weile darüber nachdenken, bei welcher Ge­
legenheit er den Namen Himmelmeier ge­
hört hatte. Er drehte die Karte des Forst­
rats hin nnd her und entsann sich sc^isß-
lich, daß er mit der Familie Himmelmeier 
eine Nacht im Boccaccio Au l̂̂ vunenacwesen 

war^ und daß er das hübsche Töchterchen 
geküsjt hatte. Sicher, er h^tte den Leuien 
versprochen, sie zu besuchen, und er hzrts 
das auch ehrlich vorgehabt, aber als er 
nach der Adresse des Forstrats gesucht hiel­
te, hatte er die F-eststellnng machen müssen, 
daß er sie verloren hatte. Später war ihm 
dann die ganze Sache im Drange der Gt> 
schäfte auS dens Sinn gekommen. 

Was nlochte der alte .Herr von ihm jetzt 
wollen? Und dieser amerikanische Pwsessor 
Stöger? 

„Ich lasse die Herren bitten," sagte Ge­
org zu dem wartenden Lehmann. Er fühl­
te, daß mit diesem Besuch etwas Außer^ie-
wöhnliches verknüpft war. 

Profefsor Stöger kam herein, zugeknöpft, 
reserviert, in seinem Geficht etwas wie 
Verwunderung, daß er seinen Schwieger­
sohn tatsächlich vor sich sah. Er wandte sich 
ein wenig zurück, nnd sagte mit Schärfe zu 
dem Forstrat, der ihm folgte: . 

„Da haben wir den Burschen." 
Und Georg sich voll zudrehend, die grau­

en Augen mit Verachtung auf ihn gerichtet, 
sprach er langsam, jedes Wort hervorhe­
bend, mit leiser, beherrschter Stimme: 

„Mein Herr — ich er^varte eine Erklä-
rung. Ich wundere mich, daß Sie noch 
schweigen. Was haben Sie mit meiner Toch­
ter, Ihrer Frau, angefangen? Was bedeu­
tet Ihre Schurkerei?" 

Einen Augenblick lvar Hchweigen zwi-

ersten organischen Stoffes, den der Mensch 
herzustellen vermochte, liegt darin, »das^ er in 
denkbar einfachfter Form eine Verbindung 
der vier Grundelemente Kohlenstoff, Wafser-
stoff, Sauerstoff und Stickstoff da^telle. Die 
beiden anderen wick)tigen Nährstoffe für die 
P f l a n z e n ,  P o t t a s c h e  u n d  P h o s p h o r ,  
können einfach und leicht mit dem Sticksto.f 
in Verbindungen wie Ammonium, Phos» 
phat und Potassium-Nitrat vereinig »Ver­

den. Das Uran ist ein einfachoS kristallische4 
Pulver, das in der Farbe dem Zucker oder 
sSalz gleicht und sich ebenso leicht in Wasser 
auflösen läßt. 

Ein weiteres >Bcis>piel, wie der Chemiker 
der Weichensteller der Schienen ist, auf de­
nen der Zug der Zivilisation dahingleitet, 
und wie er mit einem einzigen Handgrisf 
den Lauf der Geschichte beeinflußen kann, ein 
Volk zu Grunde richten, ein andres zu un­
geahnter .Höhe führen kann, bietet uns eine 
der Erfindungen aus dem ersten Viertel des 
neuen Jahrhunderts, die es einerseits er­
möglicht, ganze Armeen zu vernichten, an­
derseits die Bevölkerung eines Landes um 
Millionen anwachsen zu lassen, indem die 
F r u c h t b a r k e i t  d e s  B o d e n s  
gesteigert wird. Diese Erfindung besteht dli-
r i n ,  d a ß  m a n  d e n  f r e  i e n  S  t  i  c k  s t  o  '  f  
aus der Luft herausziehen und in eine 
Form bringen kann, die sowohl sür die Land 
Wirtschaft als auch für die Kriegführung ge­
eignet ist. Diese Erfindung des Professors 
.Haber versorgte die deutschen Armeen 
tvalhrend der vierjährigen Blockade mit Ex­
plosivstoffen, belul fo sest auch der Ring der 
Feinde gefchlofsen war, sie konnten es nicht 
verhindern, daß die Lnft über das Land hin­
wegstrich. 

Der Krieg ist vorüber und dieselben Fa­
briken stellen iveiter Stickstoff her, jetzt aller­
dings nicht si'ir iden Krieg, sondern für Er­
nährungszwecke. .Heute bekommt der deutsche 
Ackerbauer seine Düngmittel um S0?S billi­
ger als zl, der Zeit, wo er sie aus Chile 
importieren mußte. Hat man es d«>ch er­
reicht, de,l S a l p e t e r im Lande selbst 
aus der Luft zu erzeugen. Die gütige 
Natur hat mit ungewöht?licher Unparteilich­
keit jeden: Land iin Verhältnis zu seiner 
Größe Stickstoff verliehen; Deutf^anZd be­
dient fich dieser großartigen Erfindmig vor-
zugsweife, während andere Länder noch noch 
dein alten System Salpeter produzieren. 

Abgesehen davon, daß sich die NujMwen-
dung dieser Erfindung offenbar bezahlt 
macht, hat man auch auf dem Gebiet der 
Milchwirtschaft auf den Farmen 
bei Hohenheim sehr bemerkenswerte Resulta­
te erzielt, indem man dem wachsenden GraS 
alle vier Wochen eine Dosis Uran oder 
irgend ein anderes stickstoffhaltiges Salz bei­
gab Mit diesem System konnte man auf ei­
n e r  g e g e b e n e n  F l ä c h e  a n n ä h e r n d  r e i m a l  
sovielKühe weiden lassen, als es früher 
möglich gewesen wäre. 

Der nächste Schritt wäre logischerweise, 
diesen Prozeß, der Luft und Wafser in But­
ter und Käse verwandelt, weiter zu beschleu­
nigen. In der Tat sind die Wissenschaftler 
b e r e i t s  b e m ü h t ,  n e u e  A r t e n  v o n  

schen den drei Männern. Georg war auf 
das äußerste überrascht, jetzt auch von ei­
nem anderen Menschen zu hören, daß er ver­
heiratet sei. Die Angelegenheit kam ihm fo 
lange geheimnisvoll vor, bis er auf den Ge­
danken kan:, feinen Vetter Peter damit in 
Verbindung zu bringen. Er mußte lächeln, 
daß der würdige .Herr, der vor ihm stand, 
ihn mit Peter verwechfelte und ihn für def-
fen Taten verantwortlich machte. 

»Ich bodaure," erwiderte er, „daß ich Ih­
nen nicht zu Diensten sein kann. Ich bin 
«licht der, für den Sie mich halten. Ich 
glaube Ihnen jedoch eine Aufklärung geben 
zu können Vor kurzem war eine junge Da­
me hier — ich vermute Ihre Tochter, Herr 
Professor — die behauptete, meine Frau zu 
fein. Ich habe, da dies nicht zutraf, ich 
überhaupt nicht die Ehre hatte, di eDame zu 
kennen, sie abweifen müffen. Der Besuch 
kam mir höchst seltsani vor. Heute da Sie 
scheinbar in derselben Angelegenheit bei m''r 
sind — glaube ich die Znsammenhänge zu 
durchschauen. Ich gehe sicher nicht fehl, 
wenn ich nieinen Vetter Peter Wackermann 
damit in Verbindung bringe. EN sieht mir 
außerordmtlich ähnlich. Vor einigen Wo­
chen war er in einer sehr peinlichen Lage. 
Er hatte S6)nlden und versuchte bei mir 
eine Anleihe zu machen. Ich habe ihn abge­
wiesen. Da wird er Ihre Tochter geheiratet 
haben in der .Hoffnung, auf diose Art und 
Weise Geld zu bek^'nanen 
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O e t r e i d e z u  z ü c h t e n ,  d i e  s i c h  s c h n e l l e r  e n t  
wickeln lmd bei denen sich infolgedessen auch 
eine relativ teurere DüngunftM îethod« be­
zahlt machen würde. Bielleicht ist die Zeit 
nicht mechr fern, wo gerade die billigste Me­
thode bei der Aufzucht von Pflanzen uttd 
Tieren sich al» die allerteuerste erweisen 
wird. 

Ackerbau und Landwirtschaft können dar­
aus eine Lehre ziehen, die d«r chemischen In­
dustrie schon lange geläufig ist: Zeit- unb 
Materialersparnis. 

Run hat man aufter diesen noch viele an­
dere Mögli6)rciten gefundm, diesen natiir-
lichen EntwicklungSproqek >wn ? l̂anzen u. 
Tieren möglichst zu beschleunigen: Bereiche­
rung der Luft mit Kohlendioxid. Tränken 
der Saat mit einom chemischen «Stimulant, 
Verlängerung der Veränderung der Jntensl-
tiit ider Belichtung, indsm mcm z. B. da? 
Verhältnis der ultravioletten roten oder 
grillien Stra>hlen ändert und weiteres mehr. 

Ich möchte auch an den Borgang erin« 
nern, wie man durch EthYl Früchte zum 
schnelleren Reifen brwgen kann. 
Eine noch grüne Zitrone, Orange, Tomate 
odcr Banane bekommt, wenn sie für einige 
Stunden atmosphärisch behandelt wird, ei­
ne Farbe, mit der sie «sich auf dem Markt 
bereits seihen lassen kann. Ein noch geheimnis 
volleres s l̂d der Forschung hat sich durch 
d i e  E n t d e c k u n g  e r ö f f n e t ,  d a h  g e w i s s e  V i t a ­
mine durch die Einwirkung ultravioletter 
Strahlen erzeugt oder wenigstens aktiviert 
werden Wnnen. 

L e b e r t r a n  i s t  b e s o n d e r s  r e i c h  a n  V i ­
taminen, aber auch gewöhnliches Oliven­
oder Maisöl k<mn dem Lebertran durch ei­
ne kur.'.e Bestrahlung durch Quarzlampen 
gleichwertig gon^t werden. Ebenso kann 
der Vitamingehalt von Milch, Orangenscift, 
Hafermehl und Kohl durch solche künstliche 
Vestrahlung gehoben werden und Pflanzen 
Vutter der echten gleichwertig gemacht wer 
den. 

Indem man sie einer Skala verschiedener 
Drucke und Temperaturen aussetzte, war es 
m ö g l i c h ,  l a s t  o l l e  s o g e n a n n t e n  G a s e  a u c h  
i n  t h r e i ? !  f  l  ü  s s  t  g  e  n  u n d  f  e  s t  e  n  Z u ­
stand dlirzustellen, wie z. V Dampf, Was­
ser und Eis. 

Am oberen Ende der Skala, wo eS fast 
keine Grenze nach oben gibt, hat man durch 
die Explc^sion dünner, mit Elektrizität über­
ladener Drähte eine Temperatur von etwa 
V5,000<^rad F. t ü n st l t ch erzeugen 
können, eine Temperatur, die dreimal hei­
ßer ist als an der Oberfläche der Gönne! 

Die untere Grenze deS D r u ck e s, prak­
tisch genommen null, ist erreicht, wenn die 
neuen Bakuumpump^ die Atmosphäre in 
einein Behälter bis auf ein Billionstel ver­
dünnen. ilnter solch ungeheurem Druck wer­
den selbst Paraffin und Gummi so hart, daß 
sie Stahl zu durchdringen vermögen. 

Ein weiteres Gebiet von allergrößter Be« 
d e u t u n g  i s t  d a s  d e r  S c h w i n g u n g e n  
oder Welle n. Nur eine einzige Oktave die­
ser Wetten empfinden wir in Gestalt deS Lich 
tes, lvährend wir slir die fünfzig oder mehr 
anderen Oktaven oberhalb oder unterhalb 
dieser Grenze kein Empfinden haben. In 
der Wellenlänge variieren sie von den kurz­
welligen Strahlen des RadiumS bis zu den 
meilcnlangen Rcckiowellen. Ihre ganze Reihe 
ist uns bis auf einige Ausnahmen bekannt 
und viele davon hat man schon in irgend 
einer Fornl sich dienstbar machen können. 

Diese enornie Ausdehnung der Reichweite 
des Wissenschaftlers unserer Zeit befähigt 
ihn, sich an früher für aussichtslos ge! l̂-
tene Problem? heranzuwagen. Es ist, wie 
wundervolle Orgel zur Verfügung stellt. In 
wen man einem Mann, der bisher nur c.i:f 
einer Mundharinönika'gespielt hat, plötzlich 
eine wundervolle Orgel zur Verfügung stellt. 
In dem Augenblick versucht er erst die lasten 
— wie mag es aber im nächsten Jahrhun­
dert sein? 

Bön den zweillndneunzig -möglichen E l e-
menten sind heute alle bis auf zwei be­
kannt, und selbst filr die anscheinend undank­
barsten hat ttmn irgendeine Art der Ver­
wendung gefunden. Auch die „seltenen" Ele­
mente sind heute etwas Alltägliches, so wie 
z. B. ^S H e l i n m heute unsere Luft­
schiffe füllt. 

Als Sir Willilvm lZ!rockes 1379 einen elek­
trischen Stro-m durch eine fast luftleer ge­
machte verschlossene Glasröhre hindurchgchen 
lieh, und er dabei ein eigentümliches grün­
liches Leuchten entdeckte, erklärte er, er habe 
den „vierten Zustand der Materie" entdeckt, 
nicht gasförmig, nicht flüssig u. auch nicht fest. 

Damals lachte man ihn au«, heute wissen 
wir aber, dak er beittzahe Recht hatte. D«s, 

was er nämlich in seiner luftleeren Röhre 
hatte, war, was?nan damals für ein Ding 
^ r  U n m ö g l i c h k e i t  g e h a l t e n  h ä t t e :  S t r ö m e  
f l i e g e n d e r  A t o m t r ü m m e r ,  
eigentlich ein Widerspruch, da Atom eigent« 
lich etwas bedeutet, das einfach unteilbar ist. 

Die Möglichkeit durch Kühlanlagen N a h-
rungSmittel beliebig lang frisch hal­
ten zu können, hat volkständig die Ernährung 
verschiedener JahreS^ten revolutioniert u. 
die Handelsbeziehungen einschneidend x'rän-
dert. 

Das grvßarti<fe Gebäude der Zivilisation 
unserer Tage ist auf einer zeitlich begrenz­
ten und keineswegs unerschöpflichen Grund­
lage aufgebaut. Die Menschen, die heute le­
ben, brennen sie so schnell sie irg<?nd können 
auf. Das Geschenk ^c îlen Brennmaterials, 
das durch Millionen von Jahren hindurch 
aufgehäuft wurde, führte die Mller, die ver­
standen, es nutzbar zu machen, zu wirtschaft­
lichem Wohlstand u. im Verlaufe eines Jahr­
hunderts errangen sie die Herrschaft fast über 
die ganze Welt. 

Bei den: gegenwärtigen Tempo des Ver­
brauches werden die jkohlenfelder aber nur 
no^ wenige Jahrhunderte ausreickicn. Ge-
lingt unseren Chemikern, eine neue un, 
erschopsliche »traftquelle, wie zun» Beijpi»?l 
d i e  V  e  r  w  e  r  t  u  n  g  d e r  ( 2 0  n  n  c  n «  
e n e r g i e, aus dem einen oder andcren 
der Elemente abzuleiten, so wäre damit wohl 
der Menschl?eit der gröf^te und segc^i.^reick'stc 
Dienst erwiesen. Tie neuen deutschen Ver­
f a h r e n ,  a u s  K o h l e  P  e  t  r  0  l  e  u  n i  
herzustellen, sind vielleicht erst ein Ansang. 

Innerhalb der letzten Jahre hat der Che­
miker zu den von alters her gebrauchten 
Webstoffen, Ccide, Wolle, Baumwolle und 
Leinen noch einen sünsten hinzugefus^t. 
handelt sich um die Gesamtlieit der Erzeug» 
Nisse, die man wohl unter ^der Beziehun«^ 
„ s y n t h e t i s c h e  Z  e  l l  u  l  0  s  e  f  i  b  e  r "  
zufam-menfassl^ könnte und die einen fast voll 
wertigen Ersah slir Seide sowie WMc zu lie­
fern imstande sind. So se^en wir auf allen 
Gebieten neue Ausblicke und fast unbegrenz­
te Möglichkeiten. 

Vier Zahre Dawes Plan 
Die Ltla«z der erste» Woche der S«chverstSndtgei>ko»s«r«nz 

Nachstehend die wichtigsten E r q e b» 
N i s s e :  

Senioren: l. Mirko T 0 li » ö e k 
D. Karibor) i.'. Pii,- Tolin^.'k 
P. D. ?)>aribor) ii. »trovii'-
Maribor» t. Eijan . P. T. 
bor) PrinerAek l5. D. Mnril)?r) 

t». .'^tepic 
7. T^amonja ls. P. D. 

Junioren: l. Josef Doliu-e? sZ. D. 
Maribor) 1:5^.41, 2. Pinter (S. P. T. Ma» 
ribor) i^oSleri?. P. D. Älari' 
bor) 4 SerSen (2. P. T. Marihor) 
L:l5.I4, ü. Ian?.ekovie sZ. P. D. Mar?bor) 
2:lk.5l, 0. Pohar lZ. P. D. Maribor), 7. 
SimonLlö (2. K. Maribor) 

Damen: 1. Rosa Tolin^el' P. D. 
ribor) Tonika Trünke? <?. T. 
Maribor) 1:1.^7, Ela Doli,^-iek lS. D. 
Maribor) 4. Pitsch s?. P. T'. ^.'.ari--
bor) 5,. ^tramer lS. P. T. 

tt. llizelj (S. P. T. Maribor) 
7. Tkalec (S. P. D. Maribor) 1:1l).51. 

P a r i s ,  1 7 .  F e b e r .  N a c h  B e e n d i g u n g  d e r  
ersten BerhandlttngSwoche kann Über den 
Verlauf der Beratungen des Sachverstän­
digenausschusses solgendeS gesagt werkien: 
Die Erörterungen, die zum Zweck haben, eine 
endgültige und vollständige Lösung des 
NeparetionSproblems zu suchen, haben s,ch 
mit den Erfahrungen beschäftigt, die in den 
vier Iahren d«'s Dawes-Planes sich sitr 
Deutschland und die Weltwirtschaft ans der 
D«rchslihrung der Reparationszahlung:» er 
geben haben. Unter stärkster Beschränkung 
auf die konkreten, ans die Lape zuriiS^n-
sührenden Probleme swd die atis der bis­
herigen Verhandlung bereits belanntgewor-
^n Gegenstände in vollkomm,^?? Ossenheit 
und Sachlichkeit behandelt worden. Jrî end» 
welche Beschlüsse oder Vorschläge sind bisher 
nicht vor die Konserenz gebracht worden. 

ES entspricht nicht den Tatsachen, daß es 
sich etwa im Laufe der ersten Berhandlungs-
woche nur um Erörterungen von deutscher 
Seite gehandelt habe. Immer stärker j'jzt 
sich die Erkenntnis durch, das; es sich hicbii 
um eine allen Beteiligten gemeinsame An­
gelegenheit handelt. Da die Generaldebatte 
abgeschlossen ist, dürft? ohne Zweifel im Lau« 
se der kommenden Woche mehr eine Erör­
terung ron Spezialscogen stattsinden. Bei 
dieser Erörterung werden, wie bisher, dse 
Experte»? vom rein ökonomischen Gesichts, 
Punkt aus die Möali<5f?'ten prüfen, die s'ch 
ans der gegenwärtigen internationalen 
Wirtschaftslage ergeben. T?enn die Berhand 
lttngkin in der gleichen Welse w'-! bislier sich 
fartseĵ cn sol̂ tk'n. darf »nit einer Lkläruitg der 
Frass-' gerechnet werden. 

Me Skimelfterschaften 
des Kreises Maribor 

Das heute über die nördlichen Hänge un­
serer lieblichen Umgebung durchgeführte Sli-
rennen um die Meisterschaft des ?.^t.ei'cs 
Maribor brachte nicht nur sportlich h.'rvor-
ragende Resultate, sondern gestaltete sich auch 
zu einer gewaltigen Propagandaver.ulst!il. 
tung für den heimischen Ichneesport. E uc 
unzählige Menschenmenge folgte mit ganz 
außergewöhnlichem Interesse den einz lncn 
Phasen des Rennens, insbesondere war der 
Einlauf auf beiden Seiten von einetn tegli-
sterten Publikum dicht besetzt. 

Wiewohl die au.wärtigen Ä^ttbeoerüer 
lvegen der schwierigen BerkehrSvrhältn'^se 
ausblieben, war die Beteiligung augerge-
wöhnlich rege. Die in unseren Touristen­
k r e i s e n  a l l g e m e i n  g e s c h ä t z t e  F a m i l i e  D  0  l l n -
De k aus RuSe, welche diesmal mit Kind ui'd 
Kegel zugegen war, stellte allein nicht weni­
ger als sieben durchwgs hoch favorisierte 
Wettbewerber. 

Die 13 Kilometer lange, vortrefflich mar­
kierte S t r e ck e d e s H e r r e n w e t t-
be w e r b e S führte vom Musikpavillon 
im Stadtpark im steilen Aufstieg auf den 
Phramidenberg, entlang dein Bcrglamm bis 
zum Wolfzettcl, von wo sie dann nach einer 
beträchtlichen Steigung den romantischen 
Urbllnlberg passierte und in horrlich.'r Ab­
fahrt i^i den Wienergraben hinunterslihrte. 
In einem etwa 3 Kilometer langen Flach­
lauf erreichte sie im Etadtpark das Ziel. 

Die D a m e n r 0 u t e zweigte etwa? 
Kilometer vom Start von der Herrenrenn. 
strecke ab und führte dann nach einer ab-
tvechslungsreichen Kammfahrt über den Kal-
varienberg in den Stadtpark, zurück. Die 
Rennstrecke betrug etwa i, Kilometer. 

Das Rennen wurde in drei Gruppen 
durchgeführt und zwar für Senioccn, Ju­
nioren und Dameit. 

Sämtliche ersten Preise in allen drei Ka­
tegorien nahmen diesmal die Geschwister 

M a r i  b o r ,  1 7 .  A i - ' b e r .  

D o l i n Z e k i n  A n s p r u c h .  I n s b e s o n d e r e  
überraschte M i r k 0 D 0 l i n k e k, wel-
ä)er diesmal mit einem gewaltigen Bor­
sprung vor scinenl tüchtigen Bruder Paul 
das Ziel passieren und hicmit die Krei S-. 
m e i st e r s Ä) a f t 1929 erringen konnte. 
Trotz einer einpsindlichen Verleihung konnte 
der vorjährige Meister P a u l D 0 1 i n, 
Sek doch noch den zloeiteu Plak 
An dritter Stelle placierte sich diesmal nach 
einer hervorragenden Leistung A l e z! a n-
d e r P e t r  0  v i  ö .  

In! Iuniorenlouf blieb, kaun? gefährdet, 
JosefDolinöek glailer Sieger. Ue-
berraschend gut hielt sich P i n t e r, wel» 
cher mit einem bedeutenden Vorsprung am 
zweiten Platze landete. 

Das Damenrennen endete nut einenl Sie­
ge von Frl. Rosa D 0 l i n S e k. Es folgten 
Tonöka und Ella TolinZek, an vierter Stelle 
nach einem berrlichen Nennen Frl. Christine 
Pitsch und an si'ulftcr Frl. Mitzerl K r a-
m e r. 

?)ie Organisation der Veranstaltung war 
bis in das lleinste Detail musterhaft onrch 
gesiihrt, wofür vor allen: unseren unermnd 
l i c h c n  W i n t e r s p o r t p r o p a g a t o r e n  D r .  O r o  
7. en und Ing. Rung aldier die v.:)llste 
Anerkennung geMirt. 

Die Verkündigung der erzielten Resiiltatc 
wurde nach dem Rennen im Burgkeller v'-^r 
genonlmen. Die Zusammenkunft unserer 
Wintersportler eröffnete Herr Dr. Or ^ e n 
mit einigen herzlichen Worten. Hieraus 
sprachen noch Dr. Sensor für den hiesi 
gen s^remdenverkehrSverband, Dr. Li 0 ! d 
für Stadtverschi)nerungSverein und Ztadt 
gemeinde, Direktor Tom an fiir den 'i«'. 
„Maribor" und Direktor Zupani'ie. 'lir 
den Slow. Alpenverein. Die Verteilung der 
prächtigen Preise nahm hierauf LandeZ 

> gerichtsrat Dr. Senj 0 r vor. 

Wilalelie 
Lusipoftmarkn 

Im Luftpostverkehr mir Haiti und 
de:: benachbarten Inseln Jaumica, Cuva u. 
Portorico findet eine querrechteckige Mar-
ke. auf der die Inseln zu sehen sind. Ver­
wendung: 10 Centavos ultramarin. — En­
glische Wasserflugzeuge beriihrtsn gelegent­
lich ihres Lvndon-Orientfluges am 9. 
vember 1L2^ Manila. Bei dieser Ge-
legenl/eit wurde gleich eine elsivertige Ccin-
ueruugsserie geschaffen. Der Aufdruck lau­
tet auf: L. O. F., darunter ein Wasserflug­
zeug ulld die Jahreszahl 1!123. Die Auf!«i-
gezifferil variiren zwischen !<)l).l)W für die 
2 Centavos und K00s) für die 1 Peso 
violett. — Für die in N i e d e r l ä ii-
d i s ch-J n dien aufgenommenen Flug-
postlurse sind sünf Flugpostmarten erschie­
nen mit Vulkanen, Pagoden und Tempel­
schreinen im Mittelstück als besondere Merk­
male des Üolonialöesitzes, über dem ein Fok-
kerflugzeug s6)webt: 10 Cent, lila, 20 braun, 
40 rosa, 75 blaugrnn und 150 orange. Tie 
Luftpostmarken in C h i l e sind eingezogen 
morden, indeul der Franzose, der mit emem 
eigenen Flugzeug den Post^erkehr zwischen 
Valparaiso nnd Santiago besorgte, .infolge 
Ungliicksfall seines Verkehrsmittels verlu­
stig ging. Damit ist natürlich auch die Kon­
zession erloschen. — In M e r i k 0 ist die 
25 Centavos Flugpostmarke in geänderter 
Farbe, nämlich schwarzgrün/dunkelbraun 

erschielU!n. In der Staatsdruckerei herge­
stellt, ist sie auf Papier mit der Schrist 
„Mi'rieo Correos" als Wasserzeichen ge-
drnckt! worden. 

f. Ausstcllunqeu. Ter Katalog der inter­
nationalen Posrwertzeichenansstellung in 
Melb 0 urn e, die in Verbindung wit 
denl 4. australischen und neuseeländischen 
Philatelistentag stattfand, beweist die hohe 
Stufe, ans der die Philatelie in Auirralien 
steht. Die Ansstellnng nmfaj^te 4W Objekte, 
wobei selbverftändlich jene, die Australien 
behandeln, in der Ueberzahl n>tn'en. A. F. 
Lichtenstein ans Newyork gelvann ."^en l. 
Preis für seine Kap der guten Hoffnung-
Sammlung. Ans Enropa sollen nur zwei 
bedeutende Samlungen ausgestellt gewesen 
sein, eine von Danzig und die andere non 
Bosnien und Iugoslannen, die beide mit 
Preisen liedacht wurden. 

f. Erdbeben und Briefmarken. DaS sran-
zösi'che Kolonialnkinisterium teilt mit, daß 
auf der Insel Guadeloupe neue Briefmarken 
zum Andenken an das Erdbeben heraus­
gegeben werden. Der z'.' erwartende Samm 
lermehrerlös wird den E?dbcbcngesck)ädig-
tcn zugute kommen^ 

f. Aegyptijche Geburtstagsmartttl. iln-
las',lich des zehnten (-^Geburtstages d?S ägyp­
tischen Lkronprinzen Faronk n>erden vier 
Nene Marken von der ägnptiscs^en Postver-
n'altung herausgegeben. Sie sollen daS 
Porträt deS jungen Pr'.uzen zeigen mit 
einer kastanienbraunen Un'.rahmung für die 

^'t'illiemes, einer roten Unirak?mung bei 
der Millieiues, einer binnen Umrahn'.ung 
bei der 15 Millien:es nnd ciner hellsivunen 
bei der 20 Millienies. Die Ma?s?n w?rdei, 
nur in der Zeit '.ion ll. bis l7. J-et'e? »92s^ 
verkauft werden nnd hal>en nur ivähren^ 
dieser Zeit Franki^ii'Vifnst. 
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vis ein«»nÄening «ler 

5ll<>slavfen 
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. Verk^Itni?; >vuräc jeäocl? 
LeZiim öes VU. îidrlMnäeNe5 I '̂n> 
!?un8ten der 8!a^ven verändert. In äen 
t^'ämplen mußten sie äcn ^xvaren vor-
?n?e'n?n: fälls 5ie Sieker dliebcn, eis-
nLteii kiicll ciie ^>v2ren äic Leute un: 
in ^cäein Winter kamen äie letzteren 

^cn :>!axx'en un6 nakmen ikneii 
l^rsuci' unä locliter >ves. (Zie 

2U rücken unä äai; ^nck ad-
7U5cI'.ütreIli. erKoben äie 

cinnt» K». reLni dklotkarlAS (62^) un-
tcr äer I^ükrunx 8amo8 2U8 äem 
C^Äue SanonaLe-«. kesieZten melir-
m^!? <^ie ^^-vAren unä erlangten c^ie 
f^reilieit. lfreäej^Ari Lkronicon Ud. 
!V. c. '^.K, Ko5, (Zra6!vo I. ?. 196--
l97.) 

Historiker liaben keliäuptet, 
!^amo äre nur 6er t1err8ckei' äer 
szöliniLn x^e^ve5en. vÄ^esen kann 
M2N vordringen. äaL (^onversio Ks?, 
et «^iZ7?'.^t. 6!rekt öamo alz äen I'ierr-
i-^cl^er von (^arÄntAnien anlükrt; 

.-^i-Kerciem iinäen ^vir in cter Okronik 
f^reäeLars, äaö äer fränkiZeke I^öniZ 
s)a^^obert im XrieZe mit Lamo ciie 
I..AN,c:ob27äen überreclet datte, äio ?!a-
xven ^u üderfal!en. V/elcke §Ia>^'eii 
Iconnlen cl28 sein, venn nickt ölo>ve-
nen? 

/"»'ii. vL^izodert erkoden sick i'.eben 
tien k^ranken nock I^ano^obar^en und 
/Alemannen. ^X^'Are es äenn möLlicK. 
cl.-'.L äie l'Lckecken lzüein 5o viele 
I^eincle desiezt liätten? 

l)ie LeireiunA Zc^r ölo'^venen >vur<j^ 
."älsO im ^Älire W voll^oxen, äeny 
l^ie5e7' ^'2kr ist das 40. äer I^esierunx 
(Dl?Iotar5 ?I. (!^"ÄeIi Xo5, Orsäivo I. 5. 
Z96 .^nm.) 

I'^un ksrrz^elite ^^5 ^älire wn? Zan-lv 
lbi?; 558). V/!e es äann äa^u Kam, äaL 
3ein I^eick ^erkiel. v/issen >vir nickt. 
Vicl^'eickt teilte er sein k?eick unter 

seine 8ökne nack öitte der frsnki-
scken XöniZe. lieber 200 .lakre (623 
diz 928) regierten in Xarantanien ein-
keimiscke Nerz^öxe. 8eit 748 aller-
clinLS unter fraukiscker Oberkerr-
5cl:aft. (Kos. I?vcztja X!. 128 unä 
140.) 

VVäkrencj >ick nun im XVestcn ciie 
5^l0>venen l^eireiten. bliel? ciie IViackt 
äer ^>varen im Osten erkalten, ^ls 
tieralvlios (610—640) lanxe im. Osten 
abvvesenä war und Zweimal in Arme­
nien iiberwinterte. sckloi.^ cler Lliaeen 
einen Vunä nnt dem perserliönixe. 
Oie Verbtincleten ersckienen im .luni 
626 auk beiden lullern des Loxporus. 
in Luropa ein llecr von 80.000 ^xva-
ren, ölawen. Qepiclen, kZolssren uu<1 
.^anderen wilden Völkern«. I^un be­
sann der ^nsriik, eröiknet von slawi-
scken I'utjLänsern okne Panzer. In 
der Kackt ^um 8.'^u8u5t verbrann­
ten die ^waren ikre ^lasckinen und 
bracken bei l'asesanbrucli rur I^tick-
kekr auk. Der Xnxrjki auk Konstant!» 
nopel ist der Hokepunkt der awarl-
scken (Iiesckickte. Leit dem ist von 
den ^wsren in Lrieckiscken Ouellen 
keine I^ede mekr. (^ireäek, (Zesck. d. 
8erb. l. 8. 99 vj^ll. auck Krumbacker, 
Qesctl. d. ^lt. L. 949.) — §ie 
2osen Sick nack I^orden zurück, denn 
zwiscken 74Z und 748 überkielen sie 
noclnnals die Slowenen in Karanta-
nien. (Lonv. La;?, et Carant. c. 4. 
Kos. (iradivo I. 26L.) Im. .lakre 791 
finden wir sie an der I^aab, denn die­
ser flu!^ bildete die (iren^e zvvisclien 
ilinen und den Vajowaren. (^nn. Lii^-
liardi ad. a. 79l Kos. t^radivo I. Z09.) 

I>iack dem ><iederLanLe der awari-
.^-cken Tackt war es an der ^eit aucli 
die ölawen. die nock unter ikrer 
^errZoliäst sclnnackleten i:u befreien. 
I^nd itl der lat kat die ^nsickt Kos 
((ZradiVo I. 5. 196 ^nm.) viel XValir-
sckeinlickkeit. dak sckon Lamo.'leil^e 
l'Ierrsckakt bis 2ur ^.^ündun? der ^rau 
und ^ave erweitert kat. In diesen 
ölawen seken wir z'edock keine Vor-
^kren der Kroaten, sondern kier im 
<!)8ten gnxesiedelte Slowenen. 

Nodlo 
MontOff, 18. Feber. 

L i u b l i n n a, 12.30 lUjr: Reprodu­
zierte — 1^: Zeitangabe, — repro­
duzierte Musik. — 1^.Z0: Wasserstand und 
Wrsenberichle. — 17: Nachmittagslonzert. 
— 18.3Y: Tschechisch. — IN: FranMsch. — 
19.30: Bortrag.' — L0: Conatenabend. — 
L ' . ? :  N a c h r i c h t e n  u n d  Z e » t « n g a b c .  —  W i e  n ,  
A): Lie>derabend: l^asefine . Stransty. 
20.30: Warschauer llebertragung. An­
schließend: Abendkonzert. — <>! r a z, 13.15: 
EtenograMc. — IVA: Gitarrekurä. — 
Breslau, 20. IS: Balladen von R. Schu­
m a n n .  —  ' 2 1 .  I S :  W u n s c h k o n z e r t  P r a g ,  
17.^5: Deutsche Senduni^. — iXi.N: War­
schauer Sendung. — D a v e n t r y, 20.4ö: 
Gunter Abznd. — ?2.3ü: Kammermusik. 
H t u t t g a r t, 20: Schwäbischer Abend. — 

Frankfurter Sendung. F r a n k-
f u r t, 1S.4S: Englisch. — 21.15: Aerdi-
Abend. — Br ü n n, l7.Sö: Deutsche Sen­
dung. — 20.S0: Warschauer Sendung. — 
L a n g e n"b c r g, 20: Abendmusik. — 21: 
Konzert. — Anschließend: Cembalo-Konzert. 
—  B e r l i n ,  1 8 . 3 Y :  E n g l i s c h  f i i r  A n f ä n g e r .  
— 20.20: Warschauer Sendung. — Anschlie« 
ßend: Tanzmusik. — Mailand, 20.30: 
Opcrcttenübertragung. — 23: Jazz. — 
München, 19.S5: Symphoniekonzert. — 
Bu d a p e st, 19.30: Philharmonisches Kon­
z e r t .  —  2 2 . 3 0 :  J a ^ ^ .  —  W a r s c h a u ,  
20.30: InlörnatioMeS Ki»Mrt. — 22.30: 
Tanzmusik. —P a r i H,.20.20: Abendkon-
zcrt. 

Baueknregels im Febmar 
5^eitige Nordwinde im Februar deuten 

zumeist auf ein fruchtbar Jahr. — Die w» 
ßc: Gan'Z (der Schnee) im Februar, sie bxik« 
tet Segen für'5 ganze Jahr. — Scheint 
Llchtnieß ((2.)-die SonnL.H«!ß, so gibts noch 
sehr l'iel Schnee und Eis. — Lichtnieß (2.) 
sieht der Bauer lieber dcn 'schlimmen Wclf 
im Schafstall, alS die Sonne. Lichtmesssn 
h?ll, schindet dem Bauern das Fell !.^icht-
niesscn dunkel, macht den Bauer zuu^ Jun­
ker. — Lichtmeß in Älee, Ostern in Schnep. 

— Aenn's an Lichtmeß stürmt und ''ch«eit, 
ist'S zum Frühling nicht mehr weit. St. 
Dorochee (6.) bringt den meisten Schnee. « 
Wenn'S friert auf Petri Swhlfeier (22.), so 
frierts noch vierzehn Mal Heuer. — Petri 
Stuhlfeier (22.) kalt, die Ävlte längiir noch 
anhält. - MÄtheiS (24) bricht's Ei?, find't 
er keins, so macht er eins. — Regenbogen 
am Morgen, des .Hirten Sorgen; Regenbo­
gen an: Abend, des r̂ten labend. Spie­
len Mücken inr Februar, frieren Schaf und 
Bien' das gan  ̂ Jahr. — Wenn im Fe-, 
bruar die Lerchen singen, wird'S uns Frost 
und Kälte bringen. — Weißer Februar 
stärft die Felder. — Die K^e, die tir ^cr 
Hornllngsfonne liegt, im März sich hinter 
den Ofen schmiegt. — Wenn'S der Dornung 
gnädig macht, so bringt der Lenz den Frost 
Lei Nacht. '  ̂

ZarKll«e und Saus 
h. Ghöpsensleisch mit Paradei». Einige 

Schnitzel MS Schüpfenfleisch von der Sch -̂
ter, Hals oder Keule usw. Kilogramm) 
salzt iman inäßig, gibt mit nußgvoß Fett, 
einer geschnittenen Zwiebel, 2 Eßlöffel Pa­
radeis in die Rein und lasse, mit einigen, 
Pfefferkörnern gewürzt, öfter mit Wafser an»! 
gegossen, sehr weich dünsten, zuletzt mit fünf 
geschÄten halbierten Kartoffeln. Nach Ge-
schmaä plpssiert man «die mit wenig Mehl ge­
staubte Brühe über das Fleisch auf längli­
cher Schüssel und gibt hinein Rand von den 
Aartoffeln. — 

H. Lungeu-Rogout. (Wiener Beuschl.) Ell!̂  
halbes Kalbs- oder Scheines- oder ein gan-
zeS Lammsbeuschel (Lunge) kocht man in Salz 
Wasser ab und schneidet die kalt abgespielte 
Lungl? auf feine Nudeln. In hie Lungen« 
brühe gibt man 2—L Maggi'S Rindsuppe-
Würfel, rührt damit eine leichte Hilttet-
einbrennc mit etwas feingeschnittener îe«  ̂
bel, etwas Zitronensaft und einigen Pftffe -̂. 
körnern glatt zur. Soße, die mim erst naH 
dem Aufsieden über die geschnittene Lunge 
seiht. Nun setzt man dem Lungenbrei 
etwas Salz, französischen Senf und einen 
Spritzer Mig zu, kocht daS Ragout auf und 
richtet eS über zarte Knödeln an. 

einer 
Berftviedenes 

Gasthaus mit Garten ist in 
Marlbor nb 1. März .'.u ver­
pachten. Anzufragen in der Per 
maltunst i^nter „l^asthav!". 

Crepe de chlne für Tanzkränz­
chen in großer AuKvahl erhal­
ten Sie schon von ü?.— Dinar 
an bei'I. T r p i ii. Maribor. 
Glavni trg 17. 121)24 

Schneeaufnahven „eben die 
schönsten Photos! — Platten. 
Films, Papiere immer sriich. 
Apparate in allen Preislal^cn u. 
Optiken a. Teilzahlung. Unter­

richt kostenloZ PhlZtomc'y??. <^0-
sposka ul. LH. 1 ? .'>^0 

lIkck!«?W!. WWM lMl 

' usöiÄvs^Ätc's?E > 

Äu verkaufen 
,^wei elektr. „I^öhn". 1 
Wasserapparat, Gas, l ii^vps^ 
Waschapparat um Tin zu 
verkaufen. Salon E. ?.1!arcS, 
GoZPoZka ul. 27. 177lZ 

Guterhaltcnes Schlafzimmer ist 
billig verkaufen. BelnavZka 
cesta 39/l. 

Rmlkelrllben und Rüben zu der 
laufen. Trkaska cesta 7.1 IZlZiZ 

Drei Auchtschweinv vertäu-
sen. Cestxi na Brozje 23. 1>><Z3 

Zu vermieten 
Leeres Zimmer an alleillstühen-
dcn Herrn oder Frau sofort 
vermieten. Anzufraqeu Alek« 
sandrova ccsta 2S/2,'^.'on biS 
N Uhr. iN-t 

Zimmer zu vermieten. 
Gregoröiöeva uk. 8. Part. linkS. 

Zu mieten gesucht 

Elektroinstellierungz«, illcpa-
»aturen, Beleuchtungen. ?)ü^el-
eisen. Motoi?. InstallatinnS-
wäre zu konkiirrenzlosen Prei­
sen bei ?!liL ^ Tichy. Maribor, 
SlovenSta ul̂  16. 10M 

' Zu?aufen gesucht 

Kaufe altes Gold, Silberkronen, 
^falsche Gebisse und Zähne und 
'^ahle dafür Höchstpreise! — 
:A. Stumpf. Goldarbeiter, jllo-
»oSka cesta 8« 

^l indcrlc.se Partei sucht ^!in oder 
-mei Zimmer mit Aüche. Anzu« 
s.'!7>ien in d?r Verw.'-.-' 1858 

Stellengesuche 

Köchin sucht Posten zur »Äendar-
merie aufS Land oder zu einem 
Pensionisten. Zuschriften unter 
„Köchin", an die Verw. 1857 

Osfene Stellen 
Ehrliche Bedienerin, mit guter 
Nachfrage, wird für eine Kan^« 
lei aufgenommen. Adresse in 
der Verl?. izgZ 

Kcntorist(in). Änfäugersin) cd. 
mit etwas wird^ aufiie-
u^^muien. An^röae unter „^lei-

lI-t^v l szig" an die Berm. ISW 

Für sofortigen Eintritt wird eine im Selchwaren-
(SeIch äste versierte lS4S 

VMM!», w. ÜMierll 
slowenisch und deutsch sprechend, gesucht. Wohnung und 
Kost im Kaufe. Nur solide»'tüchtige Kraft mit Kaution 
oder Garantie bevorzugt. Jos. Be«ko, Murka Sobota. 

i«IiKns 

m 
für 12 oder 24 Personen zu Kausen gesucht. Anträge 
unler „Teppich" an die Verwaltung des Blattes. 

?eoeki<! 
Mr liekem k'eäem» nstur unxezckliWen: ^ 

veicke tvÄI»nke<lern »U5verk»att. . > 
v»!ede ttAlyerteckun. Keld Vl» 20pxo kx 
veletie ttÄinerte«Iew. dunte ^ 15'» , .. 
<!Hn?eteäe»n , Sy'— , , ' 
Lntente6enl. xrtu » ^ ^ 

ssnnlco Midor.. 5ilcke lum LtzealcvZtenplelie derectivet ptzr 
dk»cknime. 

«la^ 5 Ire piketen vet»cklcken vir per ?ozt: 
S ke vetme Nükaerte6ern. duat vtn ltl) 
5 sselde Mlinerle6em ^ 
S llx.QSn»eIe<!em ^ 440'-^ ^ 
5 Icx ^äue Lnteateäela . 290^— 

öratto tür klietto. tr,nllo per kost, zexen k^scdnskme. oder Vor»u»-
tlilunx «les Letlsxes. 

Mpc)l^i(Wel.l.5cax?i 
»VPPM« 

^ cvemoick vu^ is. 

k^rau ^örieiiue ttöter sidt im eisene» uliä iin t^amen ikrer Kinäer Zo> 
sei» Nermann/XsrI unä I^ckmunÜ 80>vie im dkamen aller übneen Vorvanä-
ten tiekbetrüdt I^ackriclit von äem unerv^arteten ^bleoen ikrer inuiestxe-
liedten. unverselZlicken lockter, be^xv. Lekvvester». Zckvväserin unä Isn-
te, äes fräulelns 

S«v«» »SIsr 
private ' ^ 

xveloke Sam5tÄS. äen 16. t'ebruar 19Z9 im tterrn entscklaiew i5t^ ^ '' 
Die oniseel^e Ilüile .äer ÄÜziukrük Dskin^esekiecsenen .xvirli nur 

i^sekerunx nack '^ien ubertükrt >vercZen. 

^arlbor—>V!en, 16. xedmar 1929. 

^in. 

1868 
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